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9h. 47 SBiitfc. föjtoets. ftnniitu.-Rettung („äRetflerblatt") 614

2C.) oerbunben ift. Tal Sßefeti ber ftattgefunbenen Ilm»
roanblung befielt im ffolgenben : Tie ©tobt bleibt ©igen»
tümerin ber SBerEe unb übernimmt fämtlidje Anteile ber
Unternehmung. Ten Setrieb führt bie ©efeUfcEjaft. Ter
9lufficht!rat, aul 24 SRitgliebern beftehenb, trägt bie
DOÜe Verantwortung für ben betrieb. @r hat bie @e=

fdhäfte fo p führen, öafj bie SBerEe fich felbft erhalten;
aüe bisher gemachten 9lufroenbungen müffen oerjinft
unb getilgt, bie erforberlidjen ffonbleinlagen, oorgenom»
men unb bie beftimmten Abgaben an bie ©tabt geleiftet
raerben. Tie ganze Verwaltung ift nad) Eaufmätmifäien
©runbfähen p führen; bie fameraliftifche Suchführung
roirb burd) Eaufmännifd)e erfeçt. lim einer einfeitig
orientierten Seitung ber ©efdjäfte oorpbeugen, mirb im
luffichtlrat möglichft meiten SeoölEerunglEreifen bie

Vertretung gefiebert ; feine SOtitglieber relrutieren fich
roie folgt: 6 SRagiftratsmitglieber unter bem Vorfttj
bei Dberbürgermeifter! ; 10 ©tabtoerorbnete nach t)er
©tärEe ber ißarteifraftionen ; 8 oon ber ©tabtoerorb»
netenoerfammlung beftimmte Vürger ber ©tabt, oon
benen 4 Seamte, älngeftellte unb Arbeiter fein müffen.

Tie leitenben ißerfonen finb auf tßrioatbienftoertrag
mit Santièmenberechtigung. angeftettt unb genießen in
ihren Sefd)lüffen bie gleiche Freiheit unb ©elbftänbigfeit
roie TireEtoren oon ißrioatunternehmungen. Sin ber
©pitje ber SBerfe fteht ein Eaufmännifdher TireEtor, bem
fünf tedpifche TireEtoren (für feben Setrieb ein befon»
berer) beigegeben finb. Sämtliche Abteilungen haben ge=

trennte Suchführung, öamit ber ©rfolg genau Eontrol»
liert roetben Eönne. Tie Vorzüge ber ffufton ber Se»
triebe finb offenfi(htti<h : eine erhebliche Qahl oon Seamten,
AngefieHten unb Arbeitern fonnte entbehrt roerben; bas
gemeinfame Ablefen ber 3ähter, bie Vereinheitlichung
bei fRedjnunglcerfahren! unb anbere SRafsnahmen haben
roefentlidje ©rfpamiffe mit ftd) gebraut. ®ap ïommt
ber einheitliche AnEauf ber Setrieblmateriatien, bie plan»
mäßige 2Ri( arbeit unb rationelle TarifpolitiE ber Se»
triebe (®a! unb ©lettrijitäl). Ter fpauptoorteil ber pri»
oatroirtfchaftlidhen Drganifation befteht in ber gefc£)äft=

lichen Seroeglichïeit, bie gerabe in ber 3eit ber ftarEen
©elbroertfdjroanEungen oon großer Sebeutung ift. Kauf»
abfdjlüffe für große Summen Eönnen burch ein paar
Telephongefprädje abgefd^loffen roerben, roährenb bei ber
fchroerfätiigen alten Drganifation lange ©itpngen unb
bauernbe Serhanblungen bap notroenbig geroefen wären,
©benfo Eönnen bie burch Kurlänberungen notroenbig ge»

roorbenen Tariferhöhungen rechtzeitig burdfgeführt roerben.

Tie burch bie gefächerte SReorganifation erhielten
Aefultate djaraEterifiert bie „ffranEfurter 3ekung" *®le

folgt: „Schließlich eine ©ntEommunalifierung unb
auch eigentlich nicht eine ©ntpolitifierung, aber eine @nt»

bemagogifierung ift eingetroffen, roeil, folange bie Sür»
gerfchaft jufrieben ift, bie Tebatten aul bem ©tabtoer»
orbnetenfaai in bal äuffichtlratljimmer oerlegt ftnb,
roo bie Tribüne fehlt." — $ebo<h Eann bal fogenannte
Königlberg ©pfiem noch nicht all bie befte Söfung bei
fReorganifationlproblem! ber ©emeinberoirtfehaft be=

trachtet roerben. ©egner btefer ©pfterne roetfen barauf
hin, baß bie Aulfätaltung bei unmittelbaren 9Ritbeftim=
munglrechtel ber ©tabtoerorbneten jur ffolge hat, baß
„fojiale ©rroägungen oernachläffigt roerben". Qn ber 3eit»
fdfrift „SBaffer unb ©a!" fällt etn ffachmann folgenbel
Urteil: „Dbfchon bie Eommunalen fformaIgefeUfä>aften
all oerhältnilmäßig glücElicher Aulroeg aul bem Sabp»
rinth rüdftänbiger öffenttidprechttidjer Seftimmungen an»

gefehen roerben Eönnen, fo Eönnen bod) alle ihre 3i«l®
roeit einfacher unb oollftänbiger auf bem SBege ber Ver»
felbftänbigung Eommunaler ^Regiebetriebe erreicht roerben.
über bie letztgenannte Unternehmunglform roerben wir
eine befonbere flRitteilung machen.

.fpoljmarlterlöfe aul bem Kanton ©djnp*. (Korr.)
Son ben .poljoerEäufen in ben oergangenen SBochen
notieren roir folgenbe ©rlöfe: Tie ©emeinbeforporation
Sorberthal oeräußerte an einer Steigerung unterben
Seredjtigten in oerfc|iebenen SBalbungen ftehenb runb
500 rrr SRabelholj mit 1,17 bil 1,99 m® mittlerer Stamm»
ftätEe für ffr. 21.70 bil ffr. 28.90 pro m'. 2 fßartien
ftehenbel Suchenholz ca. 90 m® mit 1,20 m® 5RitteI=
ftamm rourben für ffr. 18 unb ffr. 22 abgegeben. Tie
©eftehunglEoften franEo ©tation beregnet, beziffern fich
auf ffr. 18 bil ffr. 24 pro m®. In einer Steigerung
ber DberaHmeinbEorporation in Unteriber g rourben
ca. 130 m" ftehenbel fRabelholz (Trämel, Sau» unb
Srennholjfortimente) mit 0,72 m® SRittelftamm mit einem
Türchfchmttlertö! oon ffr. 31.25 lolgefchlagen. Slufar»
beitungl» unb TranlportEoften ffr. 14 bil ffr. 15 pro
KubiEmeter. Sei ber in fRothenturm ftattgefunbenen
©ant erzielte bie gleiche Korporation für eine partie
aufgearbeitete! Trämelholz ('/« ffichten, ®/s SBei^tannen)
mit einer mittleren StärEe oon 0,51 m® ffr. 46.50 unb
für eine weitere (nur ffichten) mit 0,38 m® SRittelftamm
ffr. 43.80 pro m®. ülufjerorbenttich günftige ©rlöfe hatte
bie ©emeinbeEorporation Sachen für ca. 220 m® Richten»
trämelholz, gelagert an ber Straße in Sorberthal. Tie
betreffenben oier Partien mit 0,46 bil 0,58 m® mittlerer

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Katers talentierte ütezlalnasctlaea
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Blechbearbeltung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Winterthur-Velthelm
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Nr. 47 Mnstr. schwel, Yaudw. Zeitung („Meisterblatt",

zc.) verbunden ist. Das Wesen der stattgefundenen Um-
Wandlung besteht im Folgenden: Die Stadt bleibt Eigen-
tümerin der Werke und übernimmt sämtliche Anteile der
Unternehmung. Den Betrieb führt die Gesellschaft. Der
Aussichtsrat, aus 24 Mitgliedern bestehend, trägt die
volle Verantwortung für den Betrieb. Er hat die Ge-
schäfte so zu führen, daß die Werke sich selbst erhalten;
alle bisher gemachten Aufwendungen müssen verzinst
und getilgt, die erforderlichen Fondseinlagen, vorgenom-
men und die bestimmten Abgaben an die Stadt geleistet
werden. Die ganze Verwaltung ist nach kaufmännischen
Grundsätzen zu führen: die kameralistische Buchführung
wird durch kaufmännische ersetzt. Um einer einseitig
orientierten Leitung der Geschäfte vorzubeugen, wird im
Aufsichtsrat möglichst weiten Bevölkerungskreisen die

Vertretung gesichert; seine Mitglieder rekrutieren sich
wie folgt: 6 Magistratsmitglieder unter dem Vorfitz
des Oberbürgermeisters; 10 Stadtverordnete nach der
Stärke der Parteifraktionen; 8 von der Stadtverord-
netenversammlung bestimmte Bürger der Stadt, von
denen 4 Beamte, Angestellte und Arbeiter sein müssen.

Die leitenden Personen sind auf Privatdienstvertrag
mit Tantièmenberechtigung, angestellt und genießen in
ihren Beschlüssen die gleiche Freiheit und Selbständigkeit
wie Direktoren von Privatunternehmungen. An der
Spitze der Werke steht ein kaufmännischer Direktor, dem
fünf technische Direktoren (für jeden Betrieb ein beson-
derer) beigegeben sind. Sämtliche Abteilungen haben ge-
trennte Buchführung, damit der Erfolg genau kontrol-
liert werden könne. Die Vorzüge der Fusion der Be-
triebe sind offensichtlich: eine erhebliche Zahl von Beamten,
Angestellten und Arbeitern konnte entbehrt werden; das
gemeinsame Ablesen der Zähler, die Vereinheitlichung
des Rechnungsverfahrens und andere Maßnahmen haben
wesentliche Ersparnisse mit sich gebracht. Dazu kommt
der einheitliche Ankauf der Betriebsmaterialien, die plan-
mäßige Milarbeit und rationelle Tarifpolitik der Be-
triebe (Gas und Elektrizität). Der Hauptvorteil der pri-
vatwirtschaftlichen Organisation besteht in der geschäft-
lichen Beweglichkeit, die gerade in der Zeit der starken
Geldwertschwankungen von großer Bedeutung ist. Kauf-
abschlüsfe für große Summen können durch ein paar
Telephongespräche abgeschlossen werden, während bei der
schwerfälligen alten Organisation lange Sitzungen und
dauernde Verhandlungen dazu notwendig gewesen wären.
Ebenso können die durch Kursänderungen notwendig ge-
wordenen Tariferhöhungen rechtzeitig durchgeführt werden.

Die durch die geschilderte Reorganisation erzielten
Resultate charakterisiert die „Frankfurter Zeitung" wie

folgt: „Schließlich nicht eine Entkommunalisterung und
auch eigentlich nicht eine Entpolitisterung, aber à Ent-
demagogisierung ist eingetroffen, weil, solange die Bür-
gerschaft zufrieden ist, die Debatten aus dem Stadtver-
ordnetensaal in das Aufsichtsratszimmer verlegt sind,
wo die Tribüne fehlt." — Jedoch kann das sogenannte
Königsberg System noch nicht als die beste Lösung des

Reorganisationsproblems der Gemeindewirtschaft be-

trachtet werden. Gegner dieser Systeme weisen darauf
hin, daß die Ausschaltung des unmittelbaren Mitbestim-
mungsrechtes der Stadtverordneten zur Folge hat» daß
„soziale Erwägungen vernachlässigt werden". In der Zeit-
schrift „Wasser und Gas" fällt ein Fachmann folgendes
Urteil: „Obschon die kommunalen Formalgesellschaften
als verhältnismäßig glücklicher Ausweg aus dem Laby-
rinth rückständiger öffentlich-rechtlicher Bestimmungen an-
gesehen werden können, so können doch alle ihre Ziele
weit einfacher und vollständiger auf dem Wege der Ver-
selbständigung kommunaler Regiebetriebe erreicht werden,
über die letztgenannte Unternehmungsform werden wir
eine besondere Mitteilung machen.

Holz-Marktberichte.
Holzmarkterlöse aus dem Kauto» Schwyz. (Korr.)

Von den Holzverkäufen in den vergangenen Wochen
notieren wir folgende Erlöse: Die Gemeindekorporation
Vorderthal veräußerte an einer Steigerung unter den
Berechtigten in verschiedenen Waldungen stehend rund
500 m- Nadelholz mit 1.17 bis 1,99 mittlerer Stamm-
stärke für Fr. 21.70 bis Fr. 28.90 pro m". 2 Partien
stehendes Buchenholz ca. 90 m ° mit 1,20 Mittel-
stamm wurden für Fr. 18 und Fr. 22 abgegeben. Die
Gestehungskosten franko Station berechnet, beziffern sich

auf Fr. 18 bis Fr. 24 pro m^. An einer Steigerung
der Oberallmeindkorporation in Unteriberg wurden
ca. 130 stehendes Nadelholz (Trämel, Bau- und
Brennholzfortimente) mit 0,72 Mittelstamm mit einem
Dürchschnittserlös von Fr. 31.25 losgeschlagen. Aufar-
beitungs- und Transportkosten Fr. 14 bis Fr. 15 pro
Kubikmeter. Bei der in Rothenturm stattgefundenen
Gant erzielte die gleiche Korporation für eine Partie
aufgearbeitetes Trämelholz (°/s Fichten, ^/s Weißtannen)
mit einer mittleren Stärke von 0,51 Fr. 46.50 und
für eine weitere (nur Fichten) mit 0,38 m' Mittelstamm
Fr. 43.80 pro m°. Außerordentlich günstige Erlöse hatte
die Gemeindekorporation Lachen für ca. 220 Fichten-
trämelholz, gelagert an der Straße in Vorderthal. Die
betreffenden vier Partien mit 0,46 bis 0,58 mittlerer
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©tammftärfe würben fur gr. 59.20 oil gr. 60.60 be^ro.

p_ einem Surd)fd)nittlpreife non gr. 60 pro m® erfteigert.
Sie 2lufrüfiung!= unb Sranlporitoften bil jum Sager»
plat) tarnen bort ouf gr. 14 pro m® p fielen. güt
ben Sranlport bi! pm 3Ser.braucf)§ort finb nod) jirfa
gr. 4—6 pro m® p oeraulgaben,

Sie Kauftuft fcpint in ber testen geit roieber reger
p fein. 9IudE) hie greife jtepn roieber an. Ser ©runb
p biefer ©rfcptnung liegt in ben oerfcpebenen Schwierig»
feiten, bie fid) ber ©infup entgegenftettt. ©o hat fid)
ber Importeur oon ©djnittroaren über ben 53epg bel
oierfacpn Guantum! non Schnittwaren im gnlanb aus«
proeifen. gerner finb. ab 1. Januar bie gradjten auf
ben öfterreicpfcpn Bahnen erpp roorben unb jroar
für Stunbhotz 60% unb für Schnittwaren 30%.

OmcMctats.
f Stmmermeifter Seon^arb Sobler tn Sodfje*

(©djropj) ftarb am 12. gebruar im Sïlter oon 83 gahren.

f ©«hmiebmeiftcr ©ottfrteb Kuai'tOogt itt Uettïon
am 3ttrit^fee fiarb am 14, gebr. nad| furpr, fernerer
Kranflfeit in feinem 61. Sebenljap.

t aWûîermeifter «Peter Sa»s=C>od)ftraget i»i Böfingen
ftarb am 16. gebruar nad) langem Seiben im Sitter oon
62 gahren.

Sör^er S3fta= usb SSohagenoffeapaft görp.
2Bäpenb bei am 31. Sejember 1923 abgelaufenen
31. ©efchäftljahre! finb SJiitglieberbeftanb, 2lnteiltapital
unb Stegenfdjaftenbefit) unoeränbert geblieben. Sie 3905
Guabratmeter 53aulanb an ber iBrauerfirafie 3ürp 4
finb wegen mehrerer mit bem Umbau ber „Stntlufrigen"
pfammenhängenber gragen nod) immer nicp ganj bau»
reif. Sie DbHgationenfd)ulb ging oon 106,700 gr. auf
100,700 gr. prüd. Sie fpppotpfeti oerringerten fid)
roieber um 4000 gr. bei einer brnpfchnittlpen 23er=

jinfung oon 5%. Sie ©umtue ber £>auptau!gabepoften
ift etroal Heiner all im töorjaljr; i26,720 gr. gegen»
über 126,898 gr. @1 erforberten: Unterhalt unb Ste»

paratuten 27,027 gr. (im iBorjap 23,922 gr.) ; Unloften
10,398 gr. (9837 gr.); Steuern unb Abgaben 18,252
graulen (19,058 gr.);%Baffioptfen 71,043 gr. (74,081
granlen). Sie Sltietjinfe fliegen oon 154,921 gr. auf
156,039 gr. Ser Steferoefonb! rourbe burd) Überroeifung
ber Sßerttiteljtnfen um ' 5400 gr. auf 15,400 gr. erhöht.

"Ser fid) aul bem 33etrieb!gerolnn oon 29,318 gr.
(28,033 gr.) unb bem let)tjährigen Vortrag oon' 2706
granlen ergebenbe Stecptunglfalbo oon 32,024 gr. foil
folgenbetmapn oerroenbet werben: 25,327 gr. all 6,2
tßrojent 3"pn an bal Inteillapital oon 408,500 gr.
(rote im Üßorfaljr), 2000 gr. all erfte StüdfteHunglrate
für Slnteilftempelfteuer, 4697 gr. (2706 gr.) all 25or=

trag auf neue fftedpung. 9tad) 3lbpg ber eibgenöffifcpn
©ouponfteuer wirb ber ßto^coupon fär 1923 roieber mit
netto 30 gr. eingelöft.

(„ar<ei)teifalatr> Wr.47

Sie Kiefernbläue «ab ipe töetämpfnag. 33on
allen §olslranlf)eiten ift bte Kiefernbläue eine ber pu»
figften unb unangenetjmften.

9ln unb für fid) beeinträchtigt biefe £>oIjpiljtrantf)eit,
SBlaufäule genannt, bie .ffaltbarfeit bei §oljel nur wenig,
fie ift aber ein überaul ftörenber ©djönpitlfehler, ber
auch bie befte, fetnjäfpigfte unb afireinfte Kiefer oon ber
töerroenbung für alle gabrilate aulfdjliefjt, bei welken
bie Kiefer roh ober lafiert oerlangt wirb.

©ei el pr ©rjeugung oon SJtöbeln ober pr ^>er=

ftellung oon Nietung, 9Sanb= unb Secfenoertletbungen,
oon %üren unb genftern, pm Slulbau oon Sftapinen
ober fei el für 9Jiüt)lenetnrid)tungen, für ben SBaggon»
bau, für gabrilation oon pul« unb lanbroirtfcpftlicpn
SUtafct) inen, überall wirb Kiefer wegen ifjrer frönen
SHaferung unb per größeren fpaltbarfelt befonberl be=

oorpgt.
Sit! felbftoerftänblicp öebingung ftetlt man an biefe!

frolj) für erftllaffige ©rjeugniffe, baff el eben blaufrei ift.
SBenn man nun bebenft, ba§ jäptid) 15—40 ®/o bei

göpen» ober Ktefemeinfdjnttte! oerblauen unb ba| bie

Kiefer burd) bie Släue um 20—50 % entwertet wirb,
bann wirb man bie ©cpblicPeit biefe! ^olpilge! ooll
einfd^äpn tonnen. 3lud) Särdje wirb nid)t oerfchont.

Sie tölaufäule wirb proorgerufen burd) eine tßilj»
familie (Ceratostornella), bie tn minbefien! fünf oerfdjte«
benen Érten auftritt unb beren ©poren fid) in unge»

purer SJtenge oor allem auf tpoljftappelpläpn finben.
©elangen biefe ©poren auf frifd) gefcpittene! §o!j,

fo eniroideln fte fep rafd) ein bid)tel, btaugrau ericpi»
nenbe! ©effect, ba! oon aufjen nach innen roächft unb
in fep turjer ^eit ben ©plint ooüftänbig burchfep.
Sal ©ebeihen bei tßilpl ift an einen beftimmten SBaffer»
geljalt bei ^olje! gebunben unb roirb befonberl oon
fdjroülem, feud)tem Sßetter begünftigt.

93ei reichlichem Suftroed)fel (weite ©tapelung) unb
tiefer Semperatur (SSBintermonate) bleibt ba! ^>olj fe^r
oft oon SBlaufäitle oerfcpnt.

Ser ißitj nährt fxd) oon ben Säften ber lebenben

Doljjellen, belhalb bringt er in ba! trodfene, nä^rftoff»
arme Kernholz nur feiten oor. ©benfo finbet er feine
genügenbe 9tapung in .pol?), ba! lange im Sßaffer ge«

legen hat, weil beffen tpßtoplt aulgelaugt rourbe. Sa»

gegen gebeip er fehr gut auf .pop ba! nur furje
im Söaffer war.

pat ber 93laufäulepilj ba! polj einmal befaEen, bann
ift er burd) fein SRittel roieber p befeitigen. Sludh bal
gortfdpetten anfänglicher fchroacher Släue tonnte bilpr
nicht roirlfam oerhinbert werben.

Sie bilpr angeroanbten tünftlidhen SRittel, fo nament»
lieh ba! in 3lmerifa gebräuchliche ©intaudhen bei poljel
in natürliche ©atj« ober ©obalöfung bietet leine ©per«
heit, weil biefe ©toffe nicht genügenb pilgtötenb roirten
unb leicht burch Stegen roieber praulgeroafcpn werben,
foba^ nachträgliche 33Iäue auftritt.

Uni liegt nun bie 93efcpetbung eine! neuen, beutfepn
ißatentoerfapen! oor, bei .welchem oöHig anbete SBege

pr ©rreichung bei giele! eingefchlagen finb.
©I fjanbett fp um ba! gungimor!«9Serfah^en

nad) ifkofeffor Sr. Sîother, welche! fp in Seutplanb
in furjer geit roegen feiner abfoluten Sßßirtfamfeit fehr

gut eingeführt hat. Sie Söfung, welche bie natürliche
garbe be! polje! unb bie ©igenfehaften be!felben nipt
oeränbert, bringt 1—2 mm unter bie Gberpcp ber

poljfchpt ein unb füllt fo bie polj^ellen, oon beren

©äften ber 33laupilj lebt, mit btefem pljgift au!. ®te

fomit gebilbete ©dhuhPid)t tötet bie tpiljteime, ohne bie

Sroclnung be! ^olje! p unterblnben.
Sie un! oorliegenben ©utapen bilben fprecpnbe

«eroeife^für bie ©üte bei «mittel!, befonberl überzeugend

E.BECK
PI ET ERLEN bei biel

TELEPHO N No. 8

bficn pfl p p e
MOLZZEnENT
KLEBEnnsSE

s-o MUM. tchwetz. Handw

Stammstärke wurden für Fr. 59.20 bis Fr. 60.60 bezw.
zu einem Durchschnittspreise von Fr. 60 pro m° ersteigert.
Die Aufrüstungs- und Transportkosten bis zum Lager-
platz kamen dort auf Fr. 14 pro m^ zu stehen. Für
den Transport bis zum Verbrauchsort sind noch zirka
Fr. 4—6 pro m° zu verausgaben.

Die Kauflust scheint in der letzten Zeit wieder reger
zu sein. Auch die Preise ziehen wieder an. Der Grund
zu dieser Erscheinung liegt in den verschiedenen Schwierig-
leiten, die sich der Einfuhr entgegenstellt. So hat sich
der Importeur von Schnittwaren über den Bezug des
vierfachen Quantums von Schnittwaren im Inland aus-
zuweisen. Ferner sind ab 1. Januar die Frachten auf
den österreichischen Bahnen erhöht worden und zwar
für Rundholz 60°/» und für Schnittwaren 80°/».

P Zimmermeister Peter Leo»hard Dobler i» Lache»
(Schwyz) starb am 12. Februar im Alter von 83 Jahren.

P Schmiedmeister Gottfried Ku»z-Vogt i« Uetiko»
am Zürichsee starb am. 14. Febr. nach kurzer, schwerer
Krankheit in seinem 61. Lebensjahr.

îMalermeister Peter La«z-Hochstraßer i»Zofi»gen
starb am 16. Februar nach langem Leiden im Alter von
62 Jahren.

Zürcher Bas- u«d Woh«ge»osse«schaft Zürich.
Während des am 31. Dezember 1923 abgelaufenen
31. Geschäftsjahres sind Mitgliederbestand, Anteilkapital
und Liegenschaftenbesitz unverändert geblieben. Die 3905
Quadratmeter Bauland an der Brauerstraße Zürich 4
sind wegen mehrerer mit dem Umbau der „Ltnksufrigen"
zusammenhängender Fragen noch immer nicht ganz bau-
reif. Die Obligationenschuld ging von 106,700 Fr. auf
100,700 Fr. zurück. Die Hypotheken verringerten sich
wieder um 4000 Fr. bei einer durchschnittlichen Ver-
zinsung von 5°/°. Die Summe der Hauptausgabeposten
ist etwas kleiner als im Vorjahr; 126,720 Fr. gegen-
über 126,898 Fr. Es erforderten: Unterhalt und Re-
paraturen 27,027 Fr. (im Vorjahr 23,922 Fr.) ; Unkosten
10,398 Fr. (9837 Fr.); Steuern und Abgaben 18,252
Franken (19,058 Fr.); Passivzinsen 71.043 Fr. (74,081
Franken). Die Mietzinse stiegen von 154,921 Fr. auf
156,039 Fr. Der Reservefonds wurde durch Überweisung
der Werttitelzinsen um ' 5400 Fr. auf 15,400 Fr. erhöht.

Der sich aus dem Betriebsgewinn von 29,318 Fr.
(28,033 Fr.) und dem letztjährigen Vortrag von 2706
Franken ergebende Rechnungssaldo von 32,024 Fr. soll
folgendermaßen verwendet werden : 25,327 Fr. als 6,2
Prozent Zinsen an das Anteilkapital von 408,500 Fr.
(wie im Vorjahr), 2000 Fr. als erste Rückstellungsrate
für Anteilstempelsteuer, 4697 Fr. (2706 Fr.) als Vor-
trag auf neue Rechnung. Nach Abzug der eidgenössischen
Couponsteuer wird der Zinscoupon für 1923 wieder mit
netto 30 Fr. eingelöst.

..Zettung („Meisterblall") Nr. 4?

Die Kiefer»blk«e u»d ihre Bekiimpfn»g. Von
allen Holzkrankheiten ist die Kiefernbläue eine der häu-
figsten und unangenehmsten.

An und für sich beeinträchtigt diese Holzpilzkrankheit,
Blaufäule genannt, die Haltbarkeit des Holzes nur wenig,
sie ist aber ein überaus störender Schönheitsfehler, der
auch die beste, feinjährigste und astreinste Kiefer von der
Verwendung für alle Fabrikate ausschließt, bei welchen
die Kiefer roh oder lasiert verlangt wird.

Sei es zur Erzeugung von Möbeln oder zur Her-
stellung von Dielung, Wand- und Deckenverkleidungen,
von Türen und Fenstern, zum Ausbau von Maschinen
oder sei es für Mühleneinrichtungen, für den Waggon-
bau, für Fabrikation von Haus- und landwirtschaftlichen
Maschinen, überall wird Kiefer wegen ihrer schönen

Maserung und ihrer größeren Haltbarkeit besonders be-

vorzugt.
Als selbstverständliche Bedingung stellt man an dieses

Holz für erstklassige Erzeugnisse, daß es eben blaufrei ist.
Wenn man nun bedenkt, daß jährlich 15—40 °/o des

Föhren- oder Kieferneinschntttes verblauen und daß die

Kiefer durch die Bläue um 20—50°/o entwertet wird,
dann wird man die Schädlichkeit dieses Holzpilzes voll
einschätzen können. Auch Lärche wird nicht verschont.

Die Blaufäule wird hervorgerufen durch eine Pilz-
familie (Lei'ààmeUg,), die in mindestens fünf verschie-
denen Arten auftritt und deren Sporen sich in unge-
heurer Menge vor allem auf Holzstappelplätzen finden.

Gelangen diese Sporen auf frisch geschnittenes Holz,
so entwickeln sie sehr rasch ein dichtes, blaugrau erschei-
nendes Geflecht, das von außen nach innen wächst und
in sehr kurzer Zeit den Splint vollständig durchsetzt.
Das Gedeihen des Pilzes ist an einen bestimmten Wasser-
gehalt des Holzes gebunden und wird besonders von
schwülem, feuchtem Wetter begünstigt.

Bei reichlichem Luftwechsel (weite Stapelung) und
tiefer Temperatur (Wintermonate) bleibt das Holz sehr

oft von Blaufäule verschont.
Der Pilz nährt sich von den Säften der lebenden

Holzzellen, deshalb dringt er in das trockene, Nährstoff-
arme Kernholz nur selten vor. Ebenso findet er keine

genügende Nahrung in Holz, das lange im Wasser ge-
legen hat, weil dessen Zellinhalt ausgelaugt wurde. Da-
gegen gedeiht er sehr gut auf Holz, das nur kurze Zeit
im Wasser war.

Hat der Blaufäulepilz das Holz einmal befallen, dann
ist er durch kein Mittel wieder zu beseitigen. Auch das

Fortschreiten anfänglicher schwacher Bläue konnte bisher
nicht wirksam verhindert werden.

Die bisher angewandten künstlichen Mittel, so nament-
lich das in Amerika gebräuchliche Eintauchen des Holzes
in natürliche Salz- oder Sodalösung bietet keine Sicher-
heit, weil diese Stoffe nicht genügend pilztötend wirken
und leicht durch Regen wieder herausgewaschen werden,
sodaß nachträgliche Bläue auftritt.

Uns liegt nun die Beschreibung eines neuen, deutschen

Patentverfahrens vor, bei.welchem völlig andere Wege

zur Erreichung des Zieles eingeschlagen sind.
Es handelt sich um das Fungimors-Verfahren

nach Professor Dr. Rother, welches sich in Deutschland
in kurzer Zeit wegen seiner absoluten Wirksamkeit sehr

gut eingeführt hat. Die Lösung, welche die natürliche
Farbe des Holzes und die Eigenschaften desselben nicht

verändert, dringt 1—2 mm unter die Oberfläche der

Holzschicht ein und füllt so die Holzzellen, von deren

Säften der Blaupilz lebt, mit diesem Pilzgift aus. Du
somit gebildete Schutzschicht tötet die Pilzkeime, ohne die

Trocknung des Holzes zu unterbinden.
Die uns vorliegenden Gutachten bilden sprechende

Beweise.für die Güte des Mittels, besonders überzeugend

c secK
ve> öic«.

íîQLk'No « No. S

c» st L tii-ii i-k-^


	Holz-Marktberichte

